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FLITZ

Fritz der Vater nannte es Verbrechen

Der Natur (vielleicht war es ein Witz!),
Dass dem Sohn misslang, das R zu sprechen,
Denn nur so ward aus dem Fritz der Flitz...

Stets blieb ihm das R im Kehlkopf haften.
Oft ward er verlacht, bereits als Kind;
Doch ihm wuchsen dafür Eigenschaften,
Die an Menschen sonst sehr selten sind!

Beispielsweise, wenn Gewebe knittert,
Sieht man Flitz, der hingegeben lauscht, —
Ja, das Lied der Vase, die erzittert,
Hat den Sanften einmal gar berauscht!

Flitz, von Menschen unverstanden,
Hat sich ganz den Gegenständen zugekehrt,
Und er fiebert, wenn er x-jemanden
Leis die Sprache stummer Dinge lehrt.

DIE TOTE VASE

Flitz war Eigentümer einer Vase,

Die ihn durch ihr Singen an sich band.

Wohlig blähte er oft Mund und Nase,
Weil das Glas ihn wirklich gut verstand.

Stets wenn er ihr guten Morgen sagte,
Gab sie ihm den Gruss beschwingt zu¬

rück, —
Ja, wenn er verborgen Leid ihr klagte,
Ward ihr leiser Trostsang ihm zum Glück.

Solches wissend, können wir nur staunen,
Wenn man uns erzählt, wie wenig klug
Flitz sich zeigte, der voll übler Launen
Eines Tages die Vase wild zerschlug.

Schluchzend kittete er sie zusammen,
Reuig, dass er sich gemein gezeigt.
Doch die Vase — Flitz ersehnt Ver¬

dammen —
TVeist in Groll der Narben Kranz und

schweigt!

WELKENDE LILIE

Flitz, von Nachbarn keck bedauert,

Neigt die dünnen Schultern sacht

Uebers Beet, vor dem er kauert, —
Hört er, wie der Gaffer lacht?.

Nein, — kaum ahnt er fremder Augen
Staunen hinterm Buchendicht;
Seine tiefen Blicke saugen
Einer Lilie sanftes Licht.

Schon von niederm Grün beschattet,

Starrt er noch, den Mund gepresst,
Wie der Blüte Kleid ermattet
Und den Leib die Form verlässt.

Jetzt führt er die Hand der Güte

Ueber welker Lilie Pracht,
Und der Todeskampf der Blüte
Weckt sein Schluchzen in der Nacht...
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Vnà -/en Vaten nannte 65 Venönec/len

De?' Vatnn svie/ieie/ît n-an 65 ein /Và/^1,
Oau5 -/enn 5o/-n?nÌ55/anL, ai«5 A5/?nsc/len,
Denn nnn 50 îvan-i an5 aienn Vnà aien V/à...

5tst5 ö/ieö i/-cn -/au/î. inn Ve/âo/?/ /na/ten.

O/t nvanai en ven/ae/ît, öeneit5 a/5 Vinci/
Ooc/n i/nnn n>ue/î5en </a/iin OÌLen5c/na-/ten,

Oie an V/en5e/nsn 50N5t 5e/nn 5e/ten n'nai/

VeÌ5/iieÌ5n>eÌ5e> nvenn Oenveöe ^nittent,
5ie/nt nna-n V/à, aien /ninFeFeàen /an5c/ît, —
/a, -/au /.ie-i aien Vaue, c/ie en^ittent,
Oat aien 5an/ten einnna/ A«n öena-n5c/nt/

V/à, von V/enue/nen nnven5tan-/en,
Oa-t 5Ìc/n Fan^ sien t?eA6N5tän-/en ^n^e^e/nnt.
On-/ en /ieàent, ivenn en -r-/'e?nani/sn
Oeiu -/is 5/?nae/ne 5tnnnnnen OinZ-e /e/-nt.

OIL V0VL VV8L

V/à -van Vi^entännen einen Va5e,

Ois i/nn -/»ne/- i/-n KnZ'en an 5Ìc/n /-an-/.

/Vo/î/iF /-/ä/-te en o/t /I/nn-/ nn-/ Va5e,
/Vei/ -/a5 (Vau i/nn -vin^/ie/n Z-nt ven5tan-/.

5tet5 -venn en i/-n ^nten V/onFen ua^te,
Oaö 5Ìe i/-?n -/en t?nn55 àe5c/nvinLt

ni-e/:, —

/a, -venn en venàonFen Oei-/ i/nn ^ia-Lte,
/Van-/ i/nn ieûen Vno5t5anF i/-nn ?nnn O/i-e/c.

5o/c/ne5 -vÌ55en-/, können -vin nnn 5taunen,
/Venn -nan nn5 en2-//-/t, -vie -ven-A ^/--L
V/à 5-e/- ?eÌLte, -/en vo// i-à/en Oannen

Oine5 VaZ-e5 aiis Vaus -v-/-/ ^en5c/-/--^.

5e/-/--eàen-/ /cittete en 5Ìe ^--5a-n-nen,

//e--ÌA, aia55 en 5Ìc/- ^s-nein Ae^e-Ft.
Ooc/n aiie V«5e — V/à en5s/-nt Vsn-

-/a-n-nen —
/Ve-5t in t?no// -/en Van/>en Vnan^ nn-/

5e/--veÌFt/

'VLOLLVOL OIOIL

V/à, von Vae/-/-ann ^ec/: /-e-/anent,

Vei^t -/ie -/i-nnen 5c/---/tenn 5ae/-t

Oe/-en5 Veet, von aie/n en fanent, —
Oont en, -vie -/en t?a//en /ae/-t?

Vein, — ^au?n a/lnt en /nenVen Vu^en
^tannen ilintsnm Vne/lenaiic/ît,-

5eine tie/en /Vic/cs innren
Oinen Oiiie 5«n/te5 Oic/ìt>

5c/lon von nieaiennî Onièn às5âattet,
5/annt en noc/l, aien Mnnai F6/?n655t,

/Vie aien V/nte V/eici enniattet
OnV c/en Oei/> ciie Vonnn ven/àt.

/àt /ii/znt en aiie //anc/ cien (?nte

Oeöen !ve//cen O/ie Vnac/lt,
Onai aien Voaie5ànn/?/ -/en Mi-ts
/Veâ 5ein 5e/î/ne/î-?en in aien Vaâ.>.
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